
EINE SPIRITUALITÄT DES ALTERNS

sche Ethik entwickeln. Anderntalls droht benskurve einzulassen 1n der Hoffnung auf e1-
SCTEC ökologische Ethik distanziert, begrifflich nenN echten spirıtuellen Auifstieg in WUHNSECTEN letz-
un allzu verzweckt se1n. Viele Aspekte die ten Lebensabschnitten.
SCS ethischen Wachstums durch die Mınderung, Aus dem Englıschen übersetzt VO  — Dr. August Berzdie das Alter mMi1ıt sıch bringt, werden in ruhıgen,
auf den Ort abgestimmten Weisen orchestriert.

Dieser Entwurf einer Spiritualität des Alterns EUGENE BIANCHI
deckt für altere Menschen Möglıichkeiten auf,
zwıschenmenschlich un gemeıinschattlıch 1N- Proftfessor der Relig10onswissenschaft der Emory Unııversı1-
nerlich wachsen. Solche alte Menschen haben C iın Atlanta, Georgı1a, USA Seine Arbeıitsschwerpunkte lıe

gCH 1n humanwiıssenschaftlichen Studien, die Religion, Psy-1n den posıtıven Aspekten der Zeıt, die ihnen chologie und allgemeın kulturelle Themen in Beziehungverbleibt, eıne Zukunft. Ö1e werden 1n denen, de einander bringen suchen: Veröffentlichungen u“ wWwe1l
LICI S1e geholtfen haben, weıterleben. Und sS1e Bücher ber das Altern psychospirıtuellen Aspekten:

Agıng Spiırıtual Journey; On Growing Older. Letztereswerden hoffen, 1n (Goötit weıterzuleben. Diese l Buch wiırd demnächst 1mM Kösel-Verlag 1in deutscher Überset-
1) 01 Menschen werden sıch nıcht gEeESLALLEN, sıch ZUNS erscheinen. Außerdem hat ın dem Sammelband «Af-
in eın einsames Dasein and der Gesellschaft firmatiıve Agil’lg» eın Kapıtel ber die Konfrontation MI1t
abdrängen lassen. S1e werden den Entsche:i- dem eıgenen Tod als lebentördernde Erfahrung veröffent-

licht Zusätzlich seınen Veröffentlichungen hat vieledungszentren zurückkehren Un ıhre Ertahren- Gesprächskreise Ul'ld Semiıinare diesem Themenkreis aC-eıt un: Weısheit miıtbringen, für andere leitet. erzeıt bereıtet eın Buch mMI1t biographischen
VO  e Nutzen se1n. Jede Natıon un (seme1n- Tiefenınterviews M1t aAlteren Menschen VOr, die verstan-

schaft welst nachzueıternde Vorbilder solchen den haben, auf eıne We1se alt werden, die anderen Men-
schen Einsichten vermıiıtteln und Mut machen kannn An-Altseıns auf Solche alte Menschen ermutıigen chrıtt Prot. Eugene Bıanchi, Department of Religion,

uns, u1ls auf die eiblich 1abwärts führende JLe: Emory Unıiversıity, Atlanta, Georgia USA

ter beginnt, wWenn ich spure, da{ß ich ach Vollen-
Walter Burghardt dung der anderen Lebensabschnitte VO Jugend,

Jungem Erwachsenenalter un: miıttleren Jahren
das letzte bedeutsame Stadıum me1ılnes Lebens CI-Altwerden, Leıden un
reiche. Man Mag 1€eSs den Wınter des menschlıi-Sterben 1N christlicher chen Lebens NECNNECNM; INan INAS mı1t einıgen Al

Sıcht kannten Wıssenschaftlern annehmen, da{fß CS

gefähr miıt 60 bıs 65 Jahren beginnt. Ich werde in
dieser Darstellung (1) einıge der Probleme auf-
ze1ıgen, mıt denen die alten Menschen kontfron-
tiert werden: ich werde diese (2) Z Leiden und

Für jeden Einwohner eınes Industrielandes, der Sterben ın Beziehung SCUtZEH: un: ich werde (3)
eıne normale Anzahl VO  e Jahren lebt, 1St Altwer- eın vielleicht erstaunliches Gegenmuittel VOI-
den unausweıchlich. Nıcht LUr das Alterwerden, schlagen, den leidvollen Aspekten des AIt
sondern das Altwerden, die Erfahrung dessen, werdens entgegenzuwirken.für das WIr UG eıne angstmachende Bezeich-
NUuNs besitzen: hohes Alter der Greisenalter. Es Problemez1bt keine allgemeingültige Definition des Al:
LOLS In Burundı beginnt CS wesentlich eher als 1n 5ogar hne Berücksichtigung VO  - belastenden
Großbritannien. Um die Ma{(stäbe für meıne iußeren Umständen, 1Im Idealtall, verlangt das
Darstellung aufzustellen, 111 iıch das Altern autf Alter gründlıches Nachdenken. Ich M miıch
eıne Weise beschreiben, welche die 1n Industrie- der VO  S} Erik Erikson aufgestellten Schlüsselpo-
ändern gemachten Erfahrungen betont: Das Al larıtät, Integration VeEerSUuSs Verzweiflung, stellen.
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Irgendwie mMu ich meın Leben als (3anzes spielen Mediziner MIt dem Gedanken tödlı
begreıiten. Ich muf{fß mich MIt dem Leiden abfin che Injektionen für 1mM Koma befindliche Patıen-

ten, für die Verzweıtfelten, dıe Nutzlosen.den MmMI1t einem Körper, der zusammenbricht,
miıt Krankheıten, die sıch 1mM Altern VO  S Körper Sımone de Beauvoır formulierte 1es in einem
un: (elist nıederschlagen. Ich mu dem 'Tod 1NSs erweıterten Kontext Z un: pragnant: «Abge-
Auge sehen: meınem eigenen Tod un dem be]: sehen VO  > einıgen Ausnahmen, hat der - alte
nah täglıchen Dahinscheiden VO lıeben Mensch nıchts mehr un Seın Zustand defi
Menschen. nıert sıch durch eıne CX1S, nıcht durch eine DraxXıS,

durch eın Seıin, nıcht durch ein Iun Die eıtIn den Vereinigten Staaten VO Amerika wiırd
Altern durch eın kulturelles Phänomen och tragt ıh eınem Ende dem Tod das nıcht
verkompliziert: durch die VO  e Amerika gepfleg- seın Tod ISt, un der durch keinen Entwurt als SC-

Idealvorstellung VO Alter Wır leben ın eıner geben vorausgesetzL der vorgeschrieben wiırd
Kultur, dıe Jugend un Schönheıt, Aktıvıtät und Hıer lıegt der Grund dafür, der alte
Produktivıtät, raft un: sexuelle Potenz ıdealı- Mensch aktıve Mıtglieder der Gesellschaft W1e€e
sıert. Wenn INan eW1g Jung un unauthörlich AL- Angehörige eıner <«anderen Spez1es> betrachtet,
traktıv bleibt, wWenNnn INan Vollendung se1- Lebewesen, ın denen sıch selbst nıcht wieder-
116585 der 65 Lebensjahres seinen Beruf hne tinden kann.»\
orößere Eiınschränkungen weıter ausüben annn (Genau 1eS$ 1St der Punkt, dem die ZSESAMLT-
un ımmer och eınen Einflufß auf eınen Mor- christliche Vısıon, wWenln nıcht die ber
SCH Land in (jottes Welt besitzt, WenNnn INan och ZCUSUNG jedes einzelnen Chriısten, eın lautstar-

kes Votum für die Minderheıit der alten Men-Joggen der Squash spielen oder rittlings auf e1-
ner Honda sıtzen kann, WeNn INa der frau die schen enthält. Mıt Ausnahme der unheilbaren
sexuellen Bedürfnisse seıner Partnerin der se1- Komapatıenten der der hoffnungslos der Senıilı-

tat vertallenen der der auf unbestimmte eıt1165 Partners ımmer och befriedigen kann, annn
verläuft der Alterungsprozeißs unter ıdealen Be- Schwachsinn erkrankten Menschen, o1bt s keı
dingungen. Im Grund wiırd INan eigentlich ber- HE Menschen, der «fertig» ISt, der entweder se1-
haupt nıcht alt Die einz1ge orm des Alterns, Vollendung der die (Grenze se1nes Strebens
die WIr in den Vereinigten Staaten akzeptieren, erreicht hätte. FEın Christ 1sSt eın Pilger. Nıcht
1STt eın Altern hne Veränderungen der Fın- eintach, weıl oder S$1e auf dieser Erde keıine
schränkungen der Verluste. bleibende Heımat besitzt, mMUu der aNONYIN VCI -

Vielleicht lıegt der bedenklıichste Aspekt die fa{ßte trühchristliche Brief an Dhiognet zıtlert WC[I -

SCS Problems 1n der Tatsache, da die Kultur die den «Chhrısten beteilıgen sıch allem W1e Bür-
alteren Menschen als nutzlos ansıeht. Im großen SCI un: lassen sıch alles gefallen w1e Fremde: jede
un: SAaNZCH oilt die Auffassung, da{fß die alten Fremde 1St ıhnen Vaterland un! jedes Vaterland
Menschen keinem besonderen praktischen eıne Fremde.»“ Dieses /iıtat besitzt INSO mehr
7weck dienen: weder 1m Famıilienleben (außer Berechtigung, als das christliche Leben eıne
vielleicht als unbezahlte Babysıtter) och 1mM P - ablässıge Nachfolge auf dem Weg Christı bedeu:
litischen Leben (aufßer 1M Fall eınes gesunden teL, eınen wundersamen un: ehrfürchtigen Ver-
Ronald Reagan), och 1MmM industriellen Leben such, dahın gelangen, se1ın Abbild werden,
Wıssen und Weisheıit werden VO  3 Computern und das 1St eın Kampft, der in diesem Leben nıe-
bezogen und LAMTMECeN nıcht mehr AUS der Tradı: mals endet.
t10n; VO  S der kreatıven Vorstellungskraft der Iiese Nachfolge Christı verlangt als eınen
Jungen un rastlosen Menschen, nıcht VO  e den wesentlichen Bestandteil eıne Kenosıs, eıne
ehrwürdigen Erinnerungen der Alten In zuneh- Selbstentäußerung ÜAhnlich derjenigen, die hrı:
mendem Ma{(e drängen die Jungen und Rastlo- STUS selbst uns vorgelebt hat, die vollzog, 1N-
SCIl ıhre Alteren Partner verfrüht 1n den uhe dem Fleisch annahm. Kenosıs 1St keine
stand. Und viele der alten Menschen stellen e1- Tugend, dıe (zott verlangt, wenn InNnan sıch AUS

Belastung der Wırtschaft dar. Die mediziın1- dem aktıven Leben zurückzijeht. Ihr SANZCS JE
schen Pflegekosten treiıben, ÜAhnlich w 1e dıe Aus- ben hındurch mussen Christen «loslas-
gaben für das Mılıtär, den Staatshaushalt iın die Wır mussen den (Irt verlassen, dem WIr
Billionen. Die Jungen Menschen tragen die AST gelebt haben, WIr mussen das Leben, das WIr heu
der Versorgung der alten. Bereıts gegenwärt1ig leben, aufgeben, 1n orößerer Fülle leben
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können. Wır mussen Kunaben und Jugend, Juden 1m Holocaust die Beispiele unerklärli;-
Aussehen un: jugendliche Energıe, Or cher Geschehnisse sınd zahllos. Die Israeliten 1mM

und gelıebte Menschen, eıne hochbezahlte Ar- Alten Testament ührten das Leid zuweılen auf
beıtsstelle un die Anerkennung UNSECTEGNr Mıt- die Sünde zurück die Sünde der Väter, dıie Sün-
menschen, Selbstgerechtigkeit und Selbstgenüg- de des Volkes, die Sünde, dıe INan selbst begangensamkeıt aufgeben. Nıcht einfach, weıl WIr mUS- hatte. ber auch damıt WAar keıine eigentliche
SCI1, weı] WIr keine Wahl haben, sondern 1el- «Äntwort» gefunden. Die Juden fragten sıch
mehr, we1] WIr I11Ur dadurch, dafß WIr das (sestern auch noch, dem «Frevler» se1n <Tun »
loslassen, heute 1n orößerer Fülle ın die Nachtfol- «jeder eıt glückt» (Ps 10:5); S1€e trosteten sıch da-
C Christi hıneinwachsen können. ber WIr VeEer- mıit, da{fß SCNAUSO WwW1e€e die Weıisen auch <Tor un:
SZESSEN die Dıinge, die WIr aufgegeben haben, Narr zugrunde gehen» un «anderen ıhren
nıcht, WIr CS 1Ur eintach nıcht, 1in der Reichtum lassen» mussen (Ps 49,11), S1e konnten
mıiıt ıhnen aye1ter leben. nıcht anders, als sıch beklagen: «Hat (Czott 1mM

Die Kenosıs, das Loslassen bestimmter Dınge, Zorn se1ın Erbarmen verschlossen » (Ps Z Oerreicht 1n besonderem Ma{ße für die alternden Konfrontiert mıt dem Leiden Unschuldiger,Menschen miıt dem Leiden un Sterben eın kriti- fand I ob in der menschlichen Weısheit keine
sches Stadıum. Antwort, begegnete VON Angesıcht Angesicht

eiınem Gott, der sıch weı1gerte, H)obs Verstand
erleuchten, un: der lediglich Hobs Liebe unLeiden UN Sterben seinen Glauben appellierte.

Das Betroffensein VO  53 Leiden geistigem L e1: Leiden erfordert, besonders 1mM Alter, nıcht
den, körperlichem Schmerz beschränkt sıch 11UTr Glauben, sondern eıne bestimmte (Geılstes-
nıcht auf die alten Menschen. Bereıts VOT der haltung. Jede christliche Spirıtualıität iSt die Ant-
Vollendung seı1nes Lebensjahres begann eet- WOTFTT eınes Menschen auf (sottes Offenbarunghoven der Taubheit leiden, die spater seıne seıner göttliıchen Liebe durch Christus 1M Heılıi-
tiefe geistige Krise verursachen sollte. SeIit seıner CM Gelılst. Konkret besteht diese Spirıitualität 1n
Geburt Multipler Sklerose erkrankt, konnte Gotteserkenntnis, Liebe (sott un: Dienst
Christy Brown, Autor des Buches Meın Iinker (sott un (sottes Kıindern, wobe]l 1eSs alles eiNge-Fuß, eiNZ1g und allein diesen besagten kleinen bettet 1St 1n eıne Gemeinschaftt VOoO  - Glaube, Lie
Körperteıl ZUuU Malen un: Komponıieren Nut- be und Hotffnung. Christliche Spirıtualıität 1sSt el-
Ze  3 Die Schrittstellerin Flannery U’Connor, ICUC, intensıve Beziehung Z Heılıgen Dre1-
bekannt für ihre Kurzgeschichten, erkrankte taltıgkeit, eıne Teilhabe (sottes eigenem Le-
tuberkulöser Hautflechte un starb 1mM Alter ben, eıne bewußte Erfahrung VO Liebe, die uns
VO  — 39 Jahren. John Merrick, der entsetzlich de 1mM Dienst den Geringsten VO  — ChristiSchwe-
formierte «Elefanten-Mann», bekannt VO  - Büh un: Brüdern VON der Kırche 1n die Welt

un Biıldschirm, starb mı1t 26 Jahren. In der hinausdrängt. In ıhrem Innersten bedeutet
heutigen Zeıt sınd die AIDS-Opfer beängstigend christliche Spiritualität menschliche Liebe, die
Jung. Und dennoch, 6S sınd die alten Menschen, auf gyöttlıche Liebe anNtwWOTFrTeEL, die eiınem (sott
die mıt Shakespeare sprechen «die
Bürde der nıemals endenden Trübsal» eben des

aNntwOTrTtet, der «dıe Welt sehr geliebt hat, da{ß
seinen einzıgen Sohn hıngab» (Joh 3,16), nıcht

eıdvoall ertragen haben, ayeıl S$1e alt 1L1Ur unsere tleischliche Gestalt teılen, SOTIl-
sınd ern unNlseren chmerz erleiden und 115C-

In keinem Alter 1St das Leiden( den mensch- FEn Tod sterben. Hıerhin gehört auch der €e1l-
lichen Verstand leicht begreifen. Selbst für denschaftliche Ausruf des Apostels Paulus: «Ich
solche Menschen, dıe 1mM Glauben eınen (zott bın miı1t Christus gekreuzigt worden:;: nıcht mehr
aufgewachsen sind, dessen Name (züte un Lie- ich lebe, sondern Christus ebt 1n MIrFr. Soweıt iıch
be ISt, erg1bt großes menschliches Leid RE wen1g 1aber Jetzt och nm dieser Welt lebe, ebe ıch 1M
der SAr keinen Sınn 50 Millionen Föten Jähr- Glauben den Sohn Gottes, der miıich geliebtlıch, die VOT der Geburt sterben, mongolo1de und sıch für miıch hingegeben hat» Gal 2,20).Kınder, eıine Frau, die in eın sıebenJjähriges Hıer wırd das Geheimnıis des Leidens wenıger
Koma tällt, Famılien, die in Autounftfällen erklärt als eın weıteres Geheimnıis erganzt,
getoötet werden, die Ermordung VO  s Miıllionen die Behauptung des Paulus, da{ß WIr durch
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das Leiden «für den Leıib Christı, dıe Kırche, 1n MECI, da leben begann, un War Ende
uNnserem iırdischen Leben das, Was den Leiden Kreuz, da se1ın Haupt ne1gte und starb.»4
Christı och fehlt, erganzen» (Kol 1,24). Um Was folgern WIr also daraus? Eınerseıts können
dem Sınn dieser rätselhaften Behauptung auf den WIr daraus schließen: Jesus 1St gestorben WwW1e€e WITF,
Grund kommen, taten WIr alten Menschen 1ST uns nachgefolgt. Und HA «dieser Tod e_

gul daran, ber das Sterben nachzudenken, das löst se1ın etzter Verzweıflung un Sınnlosig-
ar] Rahner 1n seinen etzten Lebensjahren, in elıt entrissen»  S Das 1St wichtıig, aufregend, tro-
denen sıch ımmer stärker auf das «über der stend; 1aber wesentlıch bedeutsamer, erregender,
Geschichte aufgerichtete Kreuz»” konzentrıerte, och tröstender 1St dıe andere Seıite der Medaılle.

überzeugend beschrieben hat Wır können sterben, W1€e Jesus starb, können
Was Paulus nüchtern un SParsalıı ftormu- ıhm nachfolgen. Diese Umkehrung macht eıinen

liert hat «Jesus Christus erniedrigte sıch un wesentlichen Unterschied Au  N Denn Jesus 1St
War gehorsam bıs ZA0E Tod, bıs ZU 'Tod nıcht eintach gestorben; «1St 1n selne Aufterste-

Seine menschlicheKreuz» (Phil 2,8) hat arl Rahner 1n eiınem hung hineingestorben»
wortreichen un: treffenden Abschnitt dargelegt: Wiırklichkeit wurde schliefßßlich in (sottes e1gE-
«Nach der chriuft dürtfen WIr ruhıg9 da{fß je IGS Leben aufgenommen für iımmer.
SUuS 1in seinem Leben der Glaubende WAdl, unbe- ber Jesu «In-die-Auferstehung-hinein-Ster-
schadet der tradıtionellen Lehre, da{fß ın der 1N- ben» verändert terben nıcht automatiısch.
nersten Mıtte seiner Exıistenz eıne Unmiuttelbar- Als Voraussetzung dazu «mufß VO  S unNnserer Seıte
eıt (GOott hatte, W1€e S1Ee be] uns erst 1mM ewıgen iın Freiheıit diese Möglıichkeıit des Miıtsterbens
Leben gegeben ISt da{ß darum der absolut hof:- mı1t ıhm als Aufgang des Lebens ANSCHOMMEC
fende und selbstverständlich der gegenüber (sott werden»‘ Unsere Aufgabe 1ST CD, blofßse Ahn
un den Menschen absolut Liebende WAäl. In der ichkeit bezüglıch des Sterbens 1in echte Nachtol-
Einheit dieses Tlernars VO  s Glaube, Hoffnung SC, die Aufftfassung VO Tod als blofßer Bestratung
und Liebe übergab sıch Jesus 1ın seinem Tod be. für die Sünde ın eıne 1ebende Annahme VO  -

dingungslos dem absoluten Geheimnıis, das (sottes Leben umzuwandeln, ohne Einschrän-
seinen Vater NANNTE, 1n dessen Hände se1ne kungen 9 «Vater, 1n deine Hände lege ıch
Ex1istenz legte, als 1ın der Nacht sel1nes Todes un meınen e1st» (Lk 23,46). Hıer 1St meın azußer-
der Gottverlassenheit ıhm alles wurde, ster Glaubensakt gefordert. Denn meın «In-
Was den Inhalt eıner menschlichen FEx1- die-Auferstehung-hinein-Sterben» 1STt nıcht et-

bedeutet: Leben, Ehre, Angenommenheıt WAas, das ich empirıisch verıfizieren annn Ich STer-
VO  —_ ırdıischer un relig1öser Gemeıinschaft un: be nıcht 1MmM Bewulfßstsein e1nes unantechtbaren

tort. In der Konkretheit se1nes Todes wiırd LUr Syllogismus, sondern 1m Bewußltsein eıner le
deutlich, da{ß ıhm alles unterg1ing, selbst die als bendigen Hoffnung. uch hıerın tolge ıch Jesus

Geborgenheit spürbare Niähe der Liebe Gottes, ach iıne erstaunlıche WYıahrheit: Obwohl
10 1Ur och schweigend 1n dieser weglosen Fın- SallZ (sott WAal, cstarb auch dieser Mensch nıcht iın
stern1s das Geheimnıis waltete, das ın sıch un: se1- der Erfahrung VO  - Auterstehung, sondern 1mM
GT Freiheıit keinen Namen mehr hat un!: dem Glauben seinen Vater, 1ın der Hoffnung auf
sıch dennoch als der ewıgen Liebe un! nıcht als eın Leben ohne Ende
der Hölle der Sınnlosigkeit gelassen überlie{6. In Mıt Jesus sterben, IO1LE Jesus sterben, 1St
sofern 1St se1ın 'Tod un: 'Tod der gleiche, jedoch nıcht auf das Ende WINSCILS iırdischen Da-
auch WEn dıie konkreten Umestände des Ster- Se1NSs beschränkt, auf den unheıilbaren Krebs, auf
ens varııeren ber 1m etzten ereignet sıch den Herzstillstand. [ )as Sterben 1m theologı-
be] allen eben doch 1m 'Iod dasselbe: unls wırd ql schen Sınne beginnt bereits miıt dem Begınn des
les SCun! WIr auch unls selber; WIr alle Lebens:; WI1Ir haben SANZCS Leben lang te1l
tallen, jeder für sıch allein 1n den {insteren Jesu Sterben. W/as auch ımmer uns Schmerzen
orund, ın dem S keıine Wege mehr 1Dt. Und die: körperliıches oder ge1Ist1ges Leiden verur-
SCMH Tod, der zunächst eiınmal unNnserer SE 1St Jesus sacht, sollte eınen wesentlichen Bestandteil 115

gestorben; CI, der AUS der Herrlichkeit (sottes L1CS christlichen Sterbens bılden. Wege, die in
kam, 1St nıcht 1Ur 1in Menschenleben her Sackgassen enden, Enttäuschungen, Schizophre-
abgestiegen, sondern auch 1n den Abgrund 115 nıe oder eın sıch VOT Irauer grämendes Herz,
ICS Todes gefallen, un: seın Sterben hat begon- sterbende Hoffnungen der der tatsächliche Tod
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eınes lieben Menschen, die Ungewißheıiten der W ıilliam McNamara be$chrieben hat als eiınen
Jugend un das Zittern des Alters WadsSs auch 1M- langen liebevollen Blick autf die Wırklichkeit. S

des Wort dieses Satzes 1st entscheidend.NSI SS ISt, das meınen Stolz verletzt, meılıne 1E
benskraft angreılft, auf meıne Sterblichkeit hın: «D1e Wirklichkeit» meınt 1er nıchts abstrak-
deutet, dıe Freude AUS meınen Knochen zıeht LES, keinen unta(ßbaren Gott-ım-Himmel. Mıt
in ll diesen kurzen Momenten dessen, WAS Rah <Wirklichkeit» 1St vielmehr alles gemeınt, Was

ICI «dıe kleinen Sterbestunden in Raten»  S 1St. Dınge (die schneebedeckten Alpen, eın las
HENNT, begegnen WIr der kritischen Frage, W1€e Burgunders, Meereswellen, die Notre-Da-
WIr mIıt diesen Momenten umgehen sollen: Pro- me-Kathedrale 1ın Parıs), vegetatıves Leben (ein
testieren”? Verzweiıfteln? Sollen WIr unls Grashalm, eıne Rose VO  S Sharon, ein oigantı-
krampfhafter das klammern, Was u1ls bıs Jetzt scher Mammutbaum, eıne köstliche Nektarıne),
och nıcht wurde”? der sollen WIr die Tıer- Wa Vogelwelt (ein scheues Reh, der
jeden Schicksalsschlag hinnehmen, nıcht tleischfressende LOWe, die 1eblich singende
eintach resignıert un: pasSıV, sondern iın ank. Nachtigall, eın Adler iın anmutıgem Flug), Ö1ltua-
barkeıt, als eıne Gnade (sottes”? tionen (Krıeg un: Frieden, Armut un: Reich:

Solche aktıve Annahme bedeutet tast schon e1- LU Freude und Leıd, Leben un Sterben), der
Definıition des Todes Unter dieser Vorausset- personale Bereich (ein neugeborenes Kind, die

ZUNg Ort der 'Tod auf, se1n, Was unls AIDS-Opfter, der 1ebste Verwandte, der arm--
«zustöft». Irotz all seıner dunklen Seiten «ein herzige Christus, Gott, 1in rel Personen Einer).
Zusammenbruch des SaNZCH Menschen, eın Diese Wirklichkeiten schaue iıch Ich analy-
annehmbares un abstoßendes Ere1gn1Ss, mehr sıere der argumentıiere, beschreibe der definıe-
Desıintegration als Vollendung, eın etzter nıcht mehr:; ıch bın e1INs mıt diesem Wıirklı-

ın die Schwäche des Menschseins» chen Ich bewege mich nıcht darum herum:; ıch
sollte der Tod für mich als Christen nıcht eıne begebe miıch ın das Wirklıiıche hıneıl. Nıcht 1Ur

Erfahrung se1n, die ıch ertrage, sondern eınea meın Verstand, meıne kalte Vernunitt: ıch bın
die ıch persönlıch vollziıehe, eın ((J a» un: eın «Ich meılsten iıch selbst, meısten Mensch, me1-
Will». Ich sterbe. Wıe der letzte Autschre1 Jesu, 1st StTenNn kontemplativ, WE meılne Person auf
auch meın «In deine Hände DD letztliıch eıne das Wırkliche reagıert ugen un Ohren, Rıe-

chen un lasten un Schmecken. Blicke begeg-Bejahung des Lebens. Wenn überhaupt iırgend-
W annn tindet das menschliche Daseın jer se1- HNCN sıch, der Gesang eınes Vogels begrüfßt dıe

Integration. Alles Bittersüfße des iırdiıschen Le- Morgendämmerung, eın Wiındzug 1ebkost Me1-
ens wırd jer zusammengefadft un (sott 1n Wange, der Atem des Krebses oreift me1ılne Na-
meıner radıkalsten Tat des Glaubens geoptfert, 1n senflügel d (sott spricht un der
meılner höchsten Tat des Vertrauens, meılner ENT- Mann, die al werden 1NSs Leben gerutfen.
scheidenden un unvergleichlichen lat der Lie- Dieses chauen des Wırklichen dauert lang. Es
be Ich sterbe, aber L1LUTr leben! 1St nıcht sehr 1in Stunden der Tagen L11CS$5-

SCIL; vielmehr ruht meın Blıck gemächlich (aber
nıcht gleichgültig) auf dem Wıirklichen. Ich me1-

T TJas Gegenmittel dıe schmerzlichen NC, WEn eıt gleichgültig wiırd, WenNn ll das,Auswirkungen des Alterns: Kontembplation WAasSs zählt, diese Landschafrt VO  — Matısse, dieses
1MEe solch tıefe Spiritualität des Alterns 1St nıcht Wort des Herrn, dieser uft VO  - Spaghetti alla
leicht erreichen, wırd dem Menschen nıcht bolognese, diese Berührung eıner hılflosen
mıt der Kındertaufe eingeflößt. ber SCHNAUSO- Hand, dieser Honiggeschmack 1St
wen1g entsteht S1e automatiısch mi1t Erreichen des ber diese Schau des Wırklichen MU: Iliebe:
65 Lebensjahres. Wenn nıcht > W1e€e also annn mol se1n. [ )as erfordert, da{fß das Wıiırklıiche mich
wırd S1e erlangt? Ich verweıse autf das, Was ıch tesselt, mich zuweılen ertreut. Zuwelılen. Denn

die Wıirklichkeit VO  e «Schwanensee» 1St nıcht Ver-ben als eın überraschendes Gegenmuittel
die leidvollen Auswirkungen des Alterwerdens gleichbar mI1t der Wıirklichkeit VO  — Vıetnam
angekündigt habe Nach fünfJahrzehnten ınten- der VO Persischen Golf; der Tanz, der mich
S1ver Suche lautet me1ılne Lösung durch Kontem- erfreut, 1St nıcht vergleichbar mı1t dem Blut, das

mich Denn die Wıirklichkeit schliefßtplatıon. Unter Kontemplatıon verstehe iıch 1n
diesem Zusammenhang das, WAS der Karmelıiter 1DS un Abtreibung, Apartheıd un Multiple

D



CHRISTLICHE UTLTUNGE DES ALTWERDENS

Sklerose, aufgedunsene Bäuche unverkümmer- Der Brief Diognet (übersetzt VO  - Dr. Gerhard Rau-
schen): Frühchristliche Apologeten und Märtyrerakten, BdGehirne, Atemgeräte un: letzte Atemzüge eın (Kösel, Kempten und München, 1913 165ber selbst diesbezüglich mufß das Wırkliche, arl Rahner, Schriften ZuUur Theologie, 15 Wiıssen-

das iıch betrachte, 1m Miıtleid enden, un Miıtleıid, schaft und christlicher Glaube (Benziger Verlag, Zü
das ın der Nachtolge Christi geschieht, 1ST L11Ur rich/Einsiedeln/Köln
eın anderes Wort tür Liebe arl Rahner, Nachtolge des Gekreuzigten: Schriften

Zzur Theologie, (sott und Offenbarung (Benzıger Ver-Bın ıch VO  . meınem eigentlichen Thema, dem lag, Zürich/ Eıinsıedeln / Köln 1978 188-203, hier
Altwerden, abgewichen? (3anz 1mM Gegenteıl. AIl 19/-198 Diesem emerkenswerten theologischen und P-
unsere kostspieligen Versuche, die Auswirkun- storal-theologischen Artikel bın ıch hınsıchtlich meıner

grundlegenden Einsıchten ber das Leiıden und das Sterben
SCH des Alterns erleichtern, werden sıch als zutiefst verpflichtet.unbedeutende Beruhigungsmiuittel herausstellen, AaQ). 166

EbdWeNnNn den Alteren Menschen nıcht ermöglıcht AaQO) 16/wiırd, durch Kenosıs Z Kontemplation gC- AaQ 169-17/70langen der 1m Grunde durch Kontemplation Bartholomew Collopy, «Theology and the Darkness
/AD0G Kenosıs. Diese Forderung verlangt, da die of Death,» Theological Studies 1978 39 Hıer reprodu-
Gesellschaft eın Klıma schafft auf SOZ19A- ziert Collopy dıe Grundzüge des Dunkelheits-Modells.
ler un: wiırtschaftlicher, polıtischer un psycho- Aus dem Englıschen übersetzt VO  > Andrea Verhoeven
logischer Ebene 1ın dem die alteren Menschen

ALDBER URGHARDTIAazZu befreit werden, innerlıch wachsen.
Nıcht durch gruppentherapeutische Mittel Ww1e€e

Mitglıed dCS Jesuiıtenordens. Mitherausgeber der Reıihe «An-Spiele, die darauf ausgerichtet siınd, die Zeıit TOL- clent Christian Writers» und Senıi0r Fellow des Woodstockzuschlagen, Gartenarbeıt, die ZWar meıne Hän- Theological Center, eınes Forschungsinstituts, das sıch mMIt
de beschäftigt, meınen Gelst jedoch langweılt, moralıschen Werten und den Problemen angesichts der Kon-
das Fernsehen, durch das ıch eın Leben AaUusSs Z7WEe1- frontation mi1t der heutigen Gesellschaft betafst. Früher VCI-

antwortlicher Herausgeber VO  z «T’heological Studies». Spe-ven Hand tühre Neın, vielmehr mMu eın Klıma z1ialısıert 1ın patrıstischer Theologie und Predigtlehre. Veröt-geschaffen werden, in dem iıch 1n die Einheıt MmMI1t tentlichungen: Zwölft Bücher, S The Image of God in
Csott un: miı1t allem, Was Gott oroßzügig gC- Man according Cyril of Alexandrıa: Preaching: The Art
schaffen hat, hıneinwachsen kann, u dem iıch die and the Craft Als rüherer Präsıdent der atholıc eologi-

cal Society oft merı1ca und der Amerıican Theological Socıle-Dinge un: «den anderen» mI1t Humor un Mıt Ü hat sechzehn Ehrengrade VO  - amerikanıschen Collegeseiıd betrachten kann, 1n dem ıch mich treuen und Universıitäten verliehen bekommen. Er War Miıtglıed
un dankbar se1n kann, weıl (sott diesen Tag der Päpstlichen Theologenkommıission, der Kommiuissıon

für Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen Ra-meılnes Lebens gemacht hat We1] ich lebe!
tes der Kırchen und der Evangelısch-Lutherischen / rö-
misch-katholischen Dialogkommission 1n den USA An-

Sımone de Beauvoır, The Comıiıng of Age (Warner, schrift: Prof. Dr. Walter Burghardt 5} Manresa-on-Severn,
New York, L 3S Box D Annapolıs, USA
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